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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Trifft der/die Vertreterin der Unternehmerinnen und
Unternehmer den/die Beauftragte/n für Ausländerinnen-
und Ausländerfragen, kommt was dabei heraus? Eine ge-
schlechtergerechte Sprache!

Und damit habe ich meine Schwierigkeiten. Mehr als

mein Kollege Clemens Umbricht, der, geschult von jungen,
engagierten Frauen, sehr häufig die weibliche wwd die
männliche Form verwendet. Da hat jede und jeder einen
Schnupfen, und deshalb ist keine
und keiner verschnupft.

Ich finde solche Konstruktionen
in einem längeren Text eher schwer-
fällig - was mich zu der selbstkriti-
sehen Frage zwingt: «Wie steht's um
dein Selbstwertgefühl oder gar dei-

ne Emanzipation, wenn du dir mit al-

1er Selbstverständlichkeit unter der
Berufsbezeichnung Mediziner auch
eine Ärztin vorstellst?»

Die «Koordinationsstelle <Geschlechtergerechte Spra-
che> der Schweizerischen Konferenz der Gleichstellungs-
beauftragten» hat soeben eine Broschüre herausgegeben,
aus der Typen wie ich nur lernen können. Sie schlägt ernst-
haft vor, statt /4 rbedweömerregA/er entweder /ZegAter der
Arfredweümermwew «wd Arbez'fwe/?mer zu sagen oder auf
die Form ArbedweümewdewregAfcr auszuweichen.

So plump das alles klingt - im Vergleich zu unseren
Nachbarnlnnen geht's uns ja noch Gold. Im Französischen

gibt es nicht einmal ein eigenes Wort für Mensch. Z'üom-
me ist - Mensch Mann! - das Mass aller Dinge. Zw cow-
wozVsY/wce des üommes hat nichts damit zu tun, dass frau
die Männer durchschaut, sondern wird korrekt mit Men-
schenkenntnis übersetzt. Heisst es bei uns ganz eindeutig
und recht elegant Anwalt und Anwältin, kann man in Frank-
reich zwar elegant, aber zweideutig maître und maîtresse
m'cM sagen.

Ihre Meinung dazu, liebe Leserinnen, würde mich in-
teressieren. Was halten Sie davon, stets die männliche und
die weibliche Form zu verwenden? Und wie sollen wir es

machen: beide Formen ausschreiben, ein grosses «I» da-

zwischensetzen oder eine Umschreibung wählen? Ich bin
gespannt, ob wir wenigstens sprachlich so zu einer Art
Geschlechtergerechtigkeit kommen können.

Herzlichst, Ihre
"^tzl/vvo \r/<£
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